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ufälhig fand ich beı Quellenstudıen ZUL pommerschen Kirchen-
kunde In einem Aktenstück des Königlichen Staatsarchıvs
Stettin (Signatur: Stettiner Archiv, ars HE 103 Nr al),
„ betreffend das Jus Patronatus Stettin und die Wahl mehrerer
Prediger, insbesondere der St. Jacobhl- und der St. Nicola1-
Kırche Stettin“ auf 72-—J7175 das rigina. e1nNes Luther-
rlefes Vo prı 1537

Dıe el ist über jeden Z weifel rhaben Man Tkennt
eutlic. noch dıe Faltung des Briefes; axt und Adresse siınd
unversehrt,; DUr das Siegel ist abger1issen. Luther bat den T1e
1n aufserzewöhnlich sauberen Schriftzügen angefertigt un unter-
schrijeben, Bugenhagen hat eigenhändig seinen Namen (ynd VYNtÜer-
tenıger Joannes Bugenhagen 0OMer. darunter gyesetzt

Unser WissenDas rıgına galt biıs heute als verloren.
den Wortlaut des Briefes tützte sıch auf ZWEI Quellen Dıe
e1ine Quelle bot, dar „Das Grosse Pomrische Kirchen Chronicon “ des
Stettiner Predigers Daniel OUramer (Folioausgabe; Alten-Stettin
9 das ihn Buch Kap 36 Ssaıte 100—102 TUC unter
Verweis auf vorliegendes, dem Verfasser damals noch be-
kanntes T1g1na, (Und eıl SOLIC Schreiben 1n gleiıchmessıgen
Fällen NUutzlıc SeOyx kan, wollen WIrS alhıe Copeylıch VOn Wort

Wort inserıren und lautet asselbe sub Lanı Luther1, noch
yorhanden lst, q 180 :

Wie wenıig damals mıiıt solchem Abdruck
wurde, raucht Kundıgen gegenüber nıcht erst betont Z werden.
on ıIn der Anrede des Briefes, dıe Cramer mıit „ Durchleuch-
tiger “ jetet, während Luther ‚ Durchleuchter * geschrıeben hat,
zZe12 sıch das. Auch als der Abdruck einen Nebensatz, der
gerade eine Zeile des Orıgıinals bıldet, versehentlich völllg AUS,
vYon unzähligen YWHehlern In Orthographie ınd W ortformen
Schweigen.

Die andere Quelle für den Ortlau des Briefes soll e1ine
Abschrift In einem Manuskrıpt der erzoglichen Bibliothek 1n
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bilden. Leıder ist den Bemühungen des dortigen
Bibliotheksvorstandes, errn Oberbıibliothekar Trof.Wa. nicht
gelungen, diese alte Abschrıft Jetz wieder aufünden können.
HKs ist, eigentümlich, dafs alle rucke des Briefes in den Luther-
sammlungen, auch sofern 310 sıch ausdrücklıch ant das Gothaische
Manuskrıpt erufen (Z die Leipziger usgabe), dıe erwähnten
Hehler Uramers teılen. Das macht nıcht unwahrscheinliıch,
dafls zwischen den beıden Quellen e1n Zusammenhang bestand, und
vie'leicht SOgar die SOS. Gothaische Abschrift erst AUuS Cramer DC-
NOomMmMmeEN ist, denn WIT hören überhaupt erst in dem Supplement-
band X XII der Leipzıger Lutherausgabe (1740), Seite 81 {l.,
Nr. 145, von ihr

ach diesem 'Text der Leipziger Ausgabe bıetet alCc. (1749)
Band 21 Se1te 3950., Nr. 4.43, den YT1e Auch dıe Samm-
lunz der Consıilıa T’heolog1ica Witebergensia (1664) haft ıhn
ars 11l tol DOf.) Hıer ırd die Auslassung Uramers ıchtig-
geste Y abDer andere Fehler, zumal 1n der Unterschrift , be-
welsen, dals sıch a 1S Vorlage des Druckes auch ın diesem
alle Aur eine UXS jetzt TE1NC. unbekannte Abschrift g'_
andelt en kann. De SINg auf die Cramersche
Überlieferung mit seınem C&  Ä  TUCK in Band D, Seıte 60d., Nr. 1765,
zurück; eın gleıches tat, vielleicht DUr mittelbar, die rlanger
Ausgabe, Band 55D, 175d0,, Nr 554; die diıe Fundorte weıterer
Nachdrucke zusammenstellt. In dem 11 an des VvVon Enders
(Kawerau) edierten Briefwechsels Lnthers ist TIEe N1C
abgedruckt, sondern ist DUr auf A unter Nr 2514 Le-

gistriert. Zweiıifelsohne ırd dıe Weimarer Ausgabe ıhn Se1INeEer-
zeit in unserem nachstehenden Orıginaltexte aufnehmen.

Um jedoch nıcht NUüur den Literarkrıtikern, sondern auch dem
weıteren Leserkreiıs dıeser Zeıtschriıft Freude 28 der Lektüre dieses
Briefes bereiten, sS@1 auf se1ine Veranlassung und SeE1NnenN In-
halt noch kurz eingegangen. Kın für se1ine Konzipierung sehr
bedeutsames und interessantes Moment ird el Se1INer Stelle
eutlıc. werden.

Luther auf Bıtten der Stettiner ıhnen 1523 den Mag
Panul von a S redıger des Kvangeliums gyesandt. (Vgl
Baltische tudıen XXIL, 1565, 59ff.) Durch sein ruhlges,
sehr taktvolles, ennoch aber richtigen ÖOrte der Entschiıeden-
heıt nıcht ermangelndes Auftreten hatte dieser ın den sehr schw:e-
rıgen Verhältnissen der pommerschen Residenz seinen Mann 0>
standen , und dauernd , voxn einer 1531 ıhn nach (x0slar In dıe
Superintendentur setzenden, aber schon 1m nächsten ahre VON
ıhm aufgegebenen erufung abgesehen, den Stettinern gyedient.
Beı den Vorarbeiten der Pommerschen Kırchenordnung VOxn 1535
War wirksam beteiligt, empfand dann aber In der unmittcl-
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baren Folgezeit desto empfindlıicher, dafls der Durchführung. der
Ördnung ım einzelnen viel unnöfiger, wohl auch mutwilliger
Wiıderstan VONn den tädten auch YON selner tettin
eTeE1TE wurde @1 mufste Or miıt den Seinıgen, wWw1e fast. alle
Iutherischen rediger Iın Pommern 1n jenen Tagen, Armut und
Mangel reichlich durchkosten. So 1rd verständlich, dafls CcI,
‚IS ıhm 1m Zusammenhang m1t se1nNner 1m uftrage Herzog Bar-
DimMS ausgeführten Reise ZUTC Bundesversammlung nach Schmal-
kalden WHebruar 1537 it. die Superintendentur der üne-
bur angeboten wurde, e5 eıfrıg in Erwägung Z09 , ob e nıcht
geraten sel, diesem uie folgen Als Herzog Barnım erkannte,
dafs miı1t dem Ausscheiden AUS dem Dienste der Stettiner wirk-
iıch Ernst machen wollte, wandte sich ın einem uus leıder
verloren SE6DANSCNON Briıefe die beiden Wıttenberger, denen
es zutraute , dafs S10 einen bestimmenden Einflu(ls autf Paul vVYoNn
Rhoda ausüben könnten, mıt der Bıtte, ıhm den zurzeıt Unentbehr-
liıchen halten helfen Luther ]@ den Paulus selbst nach
Stettin empfohlen und gyesandt, und miıt Bugenhagen zweiıfels-
ohne auf dem Landiag von Treptow (Dezember und auf
der Stettiner Vısıtation (Rezefs Vo  S Aprıl VoNn anderen
Gelegenheiten abgesehen, persönlıche berührungen riolegt, Zudem
War Bugenhagen als Landeskınd SUZUSaß on der Vertrauensmann
der pommerschen Herzöge in Wiıttenberg', WI1@ sich mehriace. De-
legen älst.

Luther und Bugenhagen en aul diesen herzoglichen T1e6
m1t dem hier vorliegenden Schreiben gyeantwOrtel. s auf
(worauf schon Kawerau aufmerksam gemacht hat), dafs der Stil
des Briefes nıcht derjenige Luthers als vielmehr der ugen-
hagens ist. Überzeugt MNal siıch aufserdem VONn der aulserordent-
ıch sauberen, bedächtigen OTrm der Buchstaben, die Luthers
Handschrift hler aufwelst, kann keıin Zweifel obwalten , dals
Luther diıesen Brief sıch voxnxn Bugenhagen haft in dıe er dik-
tıeren lassen.

Bugenhagen, als der Urc eigyene Anschauung mıt den Ver-
hältnıssen durchauns Vertraute, konnte sowohl ın der Auswahl der
Argumente als auch des Tons, In dem der Brijef halten sel,
hıer das Kıchtigere und Wirkungskräftigere treffen. So haben
WITr In dıesem den interessanten Vorgang, dals Luther einen
T1e niıederschrieb, den Bugenhagen ıh WOTELLG diktierte ; g‘_
W1isSsSe Ausstreichungen beweisen 05 , dafs sıch nıcht eiw2
e1n Konzept, das Bugenhagen ıhm vorgelegt gehabt @, 1ı1andeln
kann. @1 en dann eigenhändıg ıhren Namen unter das
riptum yesetzt.

(Fol 72*) Gnad und TT vyYon Gott Urc«c. Tiıstum uNnserxK
herrn. Durchleuchter hochgeborner Furst, gynediger herr.
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Auff schreıiben uNns, WI1e 410 gelanget, das
agıster Paulus von sich VOI uUuNnSs versprochen AUS

landen einen andern OTTt mıt dienst begeben, welchs D
AUuUS fur gewandten ursachen gestaten nıcht wıllens und gynedig-
ıch Al uXs begeren, das WITr gedachten Magistrum Paulum olcher
bewilligung erlassen wollen mı1t gynedigyem erbıeten, die ursachen
und beschwerung, adurch Or AUS lJanden abzuscheiıden be-
WOSCH, Vüxn 1m NCIMCN, Wiıssen WITr 7ı warhafftigem
ericht N1C. verhalten, das WIT obgedachtem ag1stro Paulo
weder geraten noch sSonst dazu gehalten haben, das sıch AUuUS

lander Sol1t wenden, ondern in fur dieser Zeıt tlıche
1ar vergangen mıiıt ernsten Vver‘  on dahın YeW1eSEN , das

Stetin bleiben solt, damıt die lere des eıligen Evangelır
aselbs N1C untergienge, auch auffruhr und ander beschwerung,

sonst hetten erfolgen mMOSECNH, verhutet wurden. Des sıch
auch bıs her dem Ervangelıo ZAU ehren und der Stat Stetin yut,
2180 gutwillig gehalten, wıiewol UNXs offtmal seınen mangel und
not eklagt, das 1m schwer wurde dermassen Dey inen bleıben,
beıde In armut und fahr, 1eweıl das Evangelıum noch verfolget
ward, und sonderlich e1l offt begeret, das doch xute Ordnung,
die ırchen bestellen, emacht wurden, und nach dem S1@e u

gemacht worden, auch Kxecutio und olge , damıt S1e 1Nns werck
gebrac wurden, geschehen mochte, welches doch lang VOer-

l1ıeben Daneben 1m auch o0it zugesagt, (Fol y nach dem
m1t% schulden erhafit, seınen mangel bessern, habe aber

vergeblich darauft gehoffet und SoYyY zuletzt in gedrungen, das
siıch fftmals haft oren Jassen, WwWo und sıch

einen andern O7rt begeben, welches WIT 1ın nıcht Wwissen Zı VOIi-

dencken, 1eweıl Ser keiner Ist, dem es nıcht schwher wurde,
also zubleiben beıde In arMüut fahr und verachtung. Weıil
solchs alles, Magıster Paulus furbracht, ungeachtet 1St blieben,
hat zuletzt, davon WIT doch Sar nıchts YeWUSLi, ehe vVoOxh

yen Smalkalden yesand, offentlich urlaub begert und g‘-
HNOMEN, und der Stat Stetin aufgesagt weiter dıenen, Des
auch nach Christus befelh ın olcher verachtung yut iug gehabt.
Darnach a,1s E1n ehrliche egatıon Vvon der sStad Luneburg gyesand,
die UnXnS uUuNsSeTrTS abwesens VON Wiıttemberg bıs en Smalkalden
nach gereiset, und von 1tzt genanter STA ÜUnNs gebeten,
S16 mıt einem Superattendenten ZUVOTrSOTSCH, welchs S10 auch wol
fur vier jaren gethan, WIT aber solche person inen zugeben bisher
N1IC. gehabt, und auch ach dem agıster Paulus Smalkalden
se1ne not alle unNns furgehalten, und WIT WI1SSeN, WIe auch
In iIrem schreiben 1m des Zeugn1s geben, das der sache 1n
seınem ampt 1C. und Christlich SNus gethan, das die Chuld,
das Voxnh Stetin 0Mmpt, NIC bey 1m YyeWEST, Wır auch (Fol 73r.)
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denen vOoR uneburg keıin ander person ze1gen gehabt, W10-
wol WITr nıcht gesehen, das dıe Stat Stetin ubergeben
MUuS, haben WITS doch Jassen geschehen nach dem Irey O0-
Wwest, das der uneburg esag%t, WwW1e WIT ınen solchs
auch zugeschrıeben en

Das aber schreıiben, das S16 nıcht gesinnet selen, viel
gedachten Magıstrum Paulum Voxn nen lassen, wollen WIT

untertheniglıch erinnert aben, W1e AUS em
verstand wol bedencken kan, W1e inan das entschuldıgen unde,
nach dem der AT O Man Magıster Paulus lang treulıch g'_
dıenet, auch In der verfolgung des Evangelı Iın YTOSSCI fahr
armu und elend und STOSSIE vleis rat und hülffe wıder anlirhur
und ander unra irıden ınd einıgkeıt und ınd der
oberkeıt gehorsam furgewand, WI@ selbs besser W1SS@eN,
Das fur olehen treuen dienst und vleıs aolt vonxn

bestrickt sein, das siıch nıcht durffe AUS anden
wenden und schuldig sein solt, SOIC. elend niıcht alleın se1Ner
Narung sondern auch beschwerung des yeWIsSsSeNS, das keine
besserung bey den seinen spuret, ew1g ZU Jeıden , kan
wol dencken, das der yestalt nıcht der geringste handwercks Man

In land zıhen wurde, schweıige das e1n rem  er predige
mehr 1Nns land Pomern wolte komen.

Nu hats der yute Man Pauylus 19 nıcht verbrochen, das
also so1t aufgehalten werden wıder seinen wiıllen. H (Fol (3”")

s01 uns solchs ynediglich gur halten, denn WIT Wi1ssen,
das hilerin kein hbose meinung hat, konnen auch
nıcht verdencken, das S16 solche prediger iın ırem and be-
jelte, DUr auch a,1SO miıt, inen gehalten wurde, das S10
leıben kondten

ber das haft; auch hlerın zubedencken, das olft g_
dachter paulus nNn1ıe mıt diıenst noch sold verpilicht
SCWESCH, allein Stat Stetin. Nu ere eS 12 SBal e1n
ungleichs, das S1@E 1m mochten urlaub geben, ennn 310 wolten,
und 9180 ilmerdar MUuSsSte unsicher und auff den SPIUuDNS sıtzen
und nıcht wıderumb auch solt ma aben, Von inen urlaub
Nemen, esS Se1N NOTtAUT erfordert.

Das aber 1 begeren, des an  non diıensts
erlassen, ist In hand nıcht, stehet unNns auch nıcht a.

solche Sagye endern, die fur uns e1Ner ehrlichen Legatıon
ethan, welches WIr 1m doch weder geraten noch geheıssen en
Sondern da WITr gehort, das VOR der stat Stetin urlaub g-
N{  en und nu . Irey WwWer®, und gesehen, das genelgt, sıch
denen voxn uneburg egeben, en 1Irs Uussen zulassen
und iIm SUNNCH, das sich verbessert und solchs also Voxh seinen

dem Rat uneburg geschrieben.
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Wo aber M Paulus au besserung, WI@6 und dıe stat
Stetiin sich des erbiıeten, willens ere bey 1NnenNn bleıben, und

oder die stat Stetin voxn der sStat uneburg erlangen wuste,
das S16 Paulum Se1iNer ZUSAS Ö erlıessen, ere eS uns Kat nıcht
enigegen, {4”) sondern des auch erfreuet und woltens
Voxn hertzen das dıe yute otat und Yyantzes and
mıt solchen und mehr guten prediıgern versehen ere Und siınd

diesem fall willig und bereıt dem, das WIL uns auch schuldıg
erkennen, und andern forderung des eılıgen Evangeli
UuUNSerSs VeEIMOSENS dıenen Das sol sıch gentzlıch
uns versehen Also das endliche MeE1INURNS ist
und der stat Stetin Z dienst das WITLE sehen, das Paulus
alda bliebe, assen W16 gyesagt das leiden ere
olten auch a 1S enn WO von der stat uneburg sSe1ner

erlassen, unNnsern vleis iurwenden, das SIO m1%t andern
Superattendenten versehen mochten werden w1ıewol sclchs bisher

vergangen 16r nıcht hat konnen geschehen Was aber
agıster Paulus fur DOTSON hlerın gygesinne SOY, konnen WIT
nNnıC WISSCH, denn hat ÜUNs nıchts gyeschrıeben, darumb schleben
1ITS sSe heım, W4S$S thun wolle

Suma, WIT tellen dıs alles au en verstand So
Paulus williglich wolt bleıben, W1I8 N durch oder dıe

Stat Stetin oder auch durch ANSerxK gynedigen herrn den fursten
Luneburg, welchen fur not angesehen wurde,
dieser sachen Mıtler brauchen un bey der Staft;

uneburg mocht erhalten werden, das WILr der Zusage, WIL
denen von uneburg U ansuchen und agıstrı Paulı be-
willigung ethan, N1C. ruchıg wurden, (Fol 74 ”) damıt dıe
selbıge stat nicht uber uns klagen als hettenz  - zugesagt,
das WILE nicht hielten.

Hiemit eielhen WILr (z0ottes gnaden und
diıenen sind WIT allzeıt willıg und bereit Datum Wiıttemberg

Teytags nach Pascae AUNNO XXXVIIL

willıge
Martınus Luther

l ınd untertenırer Joannes
Bugenhagen
Pomer.

Adresse®?: Dem Durchleuchten hochgebornen Kursten und
herrn, herrn Barnym, hertzogen Stetin Pomern, Cassuben, der
enden Fursten Kugen und SIaVvVen Gutzkow, unserm
gnedigen herrn

Von 1ler Bugenhagens Handschrift
Kıgenhändig VYon Luther


